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An den Einwohnerrat 

Stein am Rhein 

 

 

 

Stein am Rhein, 12. Juli 2023 

 

 

Beschaffung Zangenschlepper als Ersatz für den Traktor Valtra N91 mit 

Krananhänger 
 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

1. Antrag 

Der Stadtrat unterbreitet Ihnen folgenden Antrag zur Beschlussfassung: 

‒ Genehmigung des Kredits zur Beschaffung eines Zangenschleppers als Ersatz für den Traktor 

Valtra N91 mit Krananhänger in der Höhe von CHF 550'000.00 inkl. MWST 

Dieser Beschluss untersteht gemäss Art. 10 lit. b und Art. 21 lit. b der Einwohnergemeinde Stein am 

Rhein dem fakultativen Referendum. 
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2. Ausgangslage 

Im Jahr 2007 wurde im Forst der Traktor Valtra N91 sowie ein Krananhänger mit einer Tragfähigkeit von 

zwölf Tonnen angeschafft, um den vorhandenen Fiat 680 DT zu ersetzen. Die Fahrzeugkombination ist 

mittlerweile seit 15 Jahren im Einsatz. 

Die Forstbranche, als auch der Forstbetrieb Stein am Rhein, haben sich mittlerweile verändert. Das 

Arbeitsvolumen in den umliegenden Gemeinden und den städtischen Waldgebieten hat zugenommen. 

Mit dem aktuellen Maschinenpark des Forstbetriebs und der aktuellen Mitarbeiterzahl können diese 

Anforderungen künftig nicht mehr bewältigt werden. Eine Situationsanalyse hat sich daher aufgedrängt. 

Im Forstrevier befinden sich viele Wälder an Hängen oder Steilhängen. Um solche Wälder wirtschaftlich 

und möglichst kostendeckend zu bewirtschaften, ohne regelmässig eine deutlich sichtbare Rückegasse1 

anlegen zu müssen, wird eine moderne Maschine benötigt. Der Einsatz einer eigenen leistungsstarken 

Forstmaschine ermöglicht eine wirtschaftlichere Bewirtschaftung des Walds, ein hohes Mass an 

Arbeitssicherheit sowie eine optimale Schonung des Waldbodens und der Waldbestände. Zudem ist eine 

Ersatzbeschaffung aus finanzieller Sicht sinnvoll, wie die Vergleichsrechnung unter Punkt 6 aufzeigt. 

Darüber hinaus sind in Zeiten von Waldkrisen, wie beispielsweise nach schweren Sturmschäden, 

Unternehmer mit leistungsstarken Forstmaschinen nur begrenzt verfügbar. Der Bedarf für diese 

Dienstleistungen ist gleichzeitig an verschiedenen Orten vorhanden. Durch den Besitz einer eigenen 

leistungsstarken Maschine kann dieser Abhängigkeit entgegenwirkt werden. 

 Betriebliche Eckdaten Forstbetrieb Stein am Rhein 

Waldfläche in ha 

Öffentlicher Wald 525 (402 ha Stein am Rhein) 

Privatwald 343 

Aktuell betreuter Wald 868 

Zukünftiges zusätzliches Potenzial Waldflächen Dritter 270 

Total Wald im Forstrevier Stein am Rhein 1'138 

Das Forstrevier Stein am Rhein, zu dem die Gemeinden Stein am Rhein, Hemishofen, Ramsen und Buch 

gehören, betreut derzeit eine Waldfläche von 868 Hektar. 

Die optimale Grösse eines Forstreviers für einen Förster, einschliesslich des Forstbetriebs, liegt 

normalerweise zwischen 700 Hektar und 1'200 Hektar Wald. Diese Grösse ermöglicht einen 

angemessenen Personalbestand sowie den Einsatz moderner und an die Bedürfnisse angepasster 

Forstmaschinen. Dadurch kann eine solide Grundleistung erbracht werden, die kontinuierlich verfügbar ist. 

Der Kanton Thurgau hat als Richtwert eine Fläche von 800 Hektar pro Revierförster festgelegt (Kanton 

Schaffhausen verfügt über keinen Richtwert). 

  

                                            
1Rückegassen dienen als Feinerschliessung für den Wald und werden ca. alle 25 m angelegt. Diese sind im flachen 

Gelände kaum sichtbar, im Hang sind diese aus der Ferne sehr gut sichtbar. 
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 Eckdaten aus dem kantonalen Forstinventar 

Die folgenden Daten wurden im Jahr 2019 und 2020 erhoben und durch den Kanton Schaffhausen 

ausgewertet: 

Wald Vergleich zwischen Kanton Schaffhausen und oberem 

Kantonsteil 

Kanton 

Schaffhausen 

Oberer 

Kantonsteil 

Durchschnittlicher Holzvorrat pro ha 342 sv 395 sv 

Durchschnittlicher Stamminhalt pro Baum 0.8 sv 1.3 sv 

Buche 44 % 45 % 

Eiche 7 % 7 % 

Übriges Laubholz 10 % 8 % 

Fichte 22 % 22 % 

Föhre 8 % 6 % 

Übriges Nadelholz 9 % 12 % 

sv=Silve Holz. Eine Silve entspricht ca. einem Kubikmeter Holz inkl. Äste am stehenden Baum. 

Aus diesen Daten wird ersichtlich, dass im Vergleich zum Kanton Schaffhausen im oberen Kantonsteil 

ein um 53 sv/ha grösserer Vorrat an Holz in den Wäldern vorhanden ist. Dies hängt mit dem teilweise 

ungenutzten Privatwald zusammen. Aber auch bei den Gemeinden wurde die Holznutzung im 

vorwiegend einfacheren Terrain vorgezogen, dadurch stehen an Hängen oft dicke Laubbäume. Aus 

diesem Grund weisen die Bäume im Forstrevier Stein am Rhein im Vergleich zum gesamten Kanton 

Schaffhausen ein durchschnittlich um 0.5 sv grösseres Holzvolumen pro Baum auf. Um der Überalterung 

entgegenzuwirken, ist eine gezielte Nutzung des Holzes von grosser Bedeutung. Durch eine solche 

Nutzung kann ein anpassungsfähiger, artenreicher und stabiler Laubmischwald gefördert werden, der in 

der Lage ist, die erforderlichen Funktionen des Walds langfristig zu erfüllen 

 Betriebliche Anforderungen anhand der Eckdaten 

Die Holzernte stellt eine hohe Belastung für Menschen und Maschinen dar. In der Forstbranche ereignen 

sich gemäss SUVA-Statistik die meisten schwerwiegenden Berufsunfälle bis hin zur Todesfolge. Um das 

Risiko zu minimieren, ist es empfehlenswert, dass die neue Maschine über eine Greifersäge, einen Kran, 

eine Seilwinde, eine ergonomische Kabine und die Möglichkeit des ferngesteuerten Fahrens verfügt. 

Diese Eigenschaften erleichtern die anspruchsvolle Arbeit im Wald und sorgen für mehr Sicherheit. 

Darüber hinaus ist es wichtig, dass die Maschine selbst über ausreichende Leistungsreserven verfügt, 

um nicht ständig an ihrer Belastungsgrenze zu arbeiten. Es ist entscheidend, dass die sensiblen 

Komponenten sicher innerhalb der Maschine geschützt und dass alle Teile robust und stabil konstruiert 

sind. 

Etwa die Hälfte der Waldfläche kann durch Rückegassen erschlossen werden, während für die andere 

Hälfte der Fläche eine Seilwinde zur Erschliessung benötigt wird. Für eine effiziente Bewirtschaftung der 

Wälder ist es daher wichtig, dass die neue Maschine mit einer Doppeltrommelseilwinde und einem 

leistungsstarken Kran ausgestattet ist. An steilen Hängen wird das Holz mithilfe der Seilwinde zur 
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Maschine gezogen, dann mit dem Kran gehoben, Seile abgehängt und auf die Waldstrasse gebracht, 

bevor es schliesslich in Sortimente gesägt und auf Polter gestapelt wird. 

Es ist von grosser Bedeutung, dass der Kran über ausreichende Schwenkkraft verfügt, da die Bäume im 

Forstrevier Stein am Rhein im Durchschnitt etwa 500 kg (0.5 sv oder 0.5 m3) schwerer sind als in 

anderen Teilen des Kantons. 

 Zukünftige Entwicklung 

Aufgrund der kleineren Holzschläge und vermehrter Niederschläge im Winter ohne Bodenfrost, wird es 

zukünftig schwieriger, diese Flächen zu bewirtschaften, ohne dabei tiefe Spuren zu verursachen. Eine 

Lösung besteht darin, eine eigene moderne Maschine einzusetzen, um kleinflächiger und 

bodenschonender zu arbeiten, da bei schlechter Witterung nicht in den Wald gefahren wird.  

Aufgrund des massiven Borkenkäferbefalls ist der Anteil an Fichten im Forstrevier Stein am Rhein 

tendenziell gesunken, ebenso wie der Holzvorrat pro Hektar. Während der Borkenkäferjahre 2018, 2019 

und 2020 hätte es sich als äusserst hilfreich erwiesen, eine leistungsstarke Forstmaschine zu besitzen. 

Der Forstbetrieb Stein am Rhein konnte den Borkenkäfer mit den eigenen Forstmaschinen nicht effektiv 

bekämpfen und war stark von externen Forstunternehmern abhängig. Zukünftig wird erwartet, dass das 

Klima trockener wird und extreme Wetterereignisse zunehmen. Dadurch werden die Buchen 

(Hauptbaumart) vermehrt von trockenen Kronen betroffen sein und müssen aus Sicherheitsgründen 

zeitnah gefällt werden. Zudem entstehen bei Sturmschäden äusserst gefährliche Arbeitsbedingungen, 

die teilweise mit einer leistungsstarken Forstmaschine mit Kran entschärft werden können. 

Mit einer neuen gut ausgerüsteten Forstmaschine ist es möglich mehr Aufträge für Dritte im Privatwald 

auszuführen. Mit den heutigen Forstmaschinen kann nur ein Bruchteil der möglichen Arbeiten 

abgedeckt werden. Dies hat zur Folge, dass viele Aufträge nicht akquiriert werden und auf ihre 

Ausführung warten. Nur wenige Aufträge werden durch Dritte erledigt. Eine ähnliche Ausgangslage 

besteht bei den Anschlussgemeinden. Aktuell werden verschiedene Arbeiten an externe 

Forstunternehmer ausgelagert. Eine Bewirtschaftung durch den Forstbetrieb selbst würde von allen 

Seiten begrüsst werden. Mit der Übernahme dieser Arbeiten kann der Forstbetrieb wirtschaftlicher 

arbeiten und eine bessere und schonendere Bewirtschaftung für die betroffenen Waldflächen anbieten. 

Verschiedene Hecken und kommunale Naturschutzflächen werden bis heute nur sehr spärlich oder nicht 

gepflegt. Dies führt zu einer ökologischen Abwertung und Verschlechterung der Artenvielfalt. Mit einer 

neuen gut ausgestatteten Forstmaschine können solche Strukturen effizient und schonend gepflegt 

werden, was den ökologischen Wert wiederherstellen würde. Somit wird ein attraktives Angebot für 

Private und Gemeinden geschaffen, um ökologische Aufwertungsmassnahmen umzusetzen. 

Auch bei den städtischen grossen Bäumen ist der Forstbetrieb oft auf fremde grosse Maschinen 

angewiesen. Dies wäre mit einer neuen Forstmaschine zukünftig nicht mehr notwendig. Somit kann die 

Schonung der Wiesen massgeblich erhöht werden und der nachfolgende Unterhalt wird reduziert. 
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3. Verschiedene Varianten von Forstmaschinen 

 Auswahl Forstmaschinen 

Im Folgenden wird eine Zusammenstellung der am häufigsten verwendeten Forstmaschinen mit Kran 

präsentiert. Der herkömmliche Forsttraktor mit Seilwinde wird in dieser Übersicht nicht aufgeführt. 

1. Traktor und Krananhänger 

Dies ist der zu ersetzende Valtra N91 und der 

Krananhänger. Diese Fahrzeugkombination wird 

zum Rücken von Rundholz gebraucht. Kann nur 

im flachen Gelände eingesetzt werden. 

Einsatzgebiet: 

‒ Flache Wälder können befahren werden 

‒ Gartenholzerei 

‒ Stadtbäume 

‒ Richtpreis CHF 170'000.00 bis 

CHF 350’000.00 

‒ Im Einsatz bei Forstbetrieben von 

Gemeinden ab ca. 400 ha Wald und 

Landwirtschaftsbetriebe 

‒ Arbeitsvolumen 1’000 bis 2'000 m3 Holz 

 

Eignung 

‒ Erfüllt Anforderungen an den Einsatz im 

steilen Gelände nicht, die Seilwinde fehlt. 

 

2. Traktor mit Kranaufbau 

Hier ist ein Traktor mit einem Aufbau der Firma 

Kotschenreuther zu sehen. Dabei ist der Kran 

direkt am Traktor befestigt. Für den 

Rundholztransport kann ein Rungenwagen 

angehängt werden. 

Einsatzgebiet: 

‒ Flache Wälder können befahren werden 

‒ Im Hang mit mittelstarkem Holz 

‒ Gartenholzerei 

‒ Stadtbäume 

‒ Strassenunterhalt Mulchen/Aufstücken 

‒ Richtpreis CHF 300'000.00 bis 

CHF 450’000.00 

‒ Forstbetriebe von Gemeinden ab ca. 400 

ha Wald und Forstunternehmer 

‒ Arbeitsvolumen 1'000 bis 3'000 m3 Holz 

 

Eignung 

‒ Kran ist zu schwach und verfügt über zu 

wenig Schwenkkraft für den Einsatz im 

Forstrevier Stein am Rhein 
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3 Vollernter 

Dies ist ein Vollernter von EcoLog. Damit können 

Bäume vollmaschinell gefällt, entastet und 

abgelängt werden. Danach wird das Holz an der 

Rückegasse Sortimentsgetrennt abgelegt und der 

Forwarder rückt das Holz in einem separaten 

Arbeitsschritt an die Waldstrasse. 

Einsatzgebiet: 

‒ Eben bis Steilhang mit Traktionswinde bis 

100 % Gefälle 

‒ Ideal für Nadelholz und mittleres Laubholz 

‒ Richtpreis CHF 650'000.00 bis 

CHF 800'000.00, Traktionswinde 

zusätzlich CHF 100'000.00 

‒ Forstunternehmer 

‒ Arbeitsvolumen 15'000 bis 25'000 m3 Holz 

(Hiebsatz Stein am Rhein 3'200 m3) 

 

Eignung 

‒ Erfüllt die Anforderungen nicht, da keine 

Seilwinde vorhanden ist, zudem ist diese 

Maschine für das Forstrevier Stein am 

Rhein überdimensioniert. 

 

4 Forwarder 

Dies ist ein Forwarder von Valmet. Damit werden 

die Baumstämme an der Rückegasse aufgeladen 

und an die Waldstrasse transportiert. Diese 

Maschine kann mit Traktionswinden auch im 

steilen Gelände fahren. Sie besitzt jedoch keine 

Seilwinde, um Bäume zu rücken. Mit der 

Traktionswinde wird die Maschine von einem 

Ankerpunkt aus im steilen Gelände abgeseilt. 

Einsatzgebiet: 

‒ Eben bis Steilhang mit Traktionswinde bis 

100 % Gefälle 

‒ Rücken nach dem Vollerntereinsatz 

‒ Rücken von Holzsortimenten, sofern sie 

innerhalb der Kranreichweite liegen 

‒ Kein Holztransport auf öffentlichen 

Strassen 

‒ Richtpreis CHF 400’000.00 bis 

CHF 500'000.00, Traktionswinde 

zusätzlich CHF 100'000.00 

‒ Grössere Forstbetriebe ab ca. 1'500 ha 

Wald und Forstunternehmer 

‒ Arbeitsvolumen 8'000 bis 20'000 m3 Holz 

 

Eignung 

‒ Erfüllt die Anforderungen nicht, da keine 

Seilwinde vorhanden ist, zudem ist diese 

Maschine für das Forstrevier Stein am 

Rhein überdimensioniert. 
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5 Zangenschlepper 

Dies ist ein Zangenschlepper von HSM. Damit 

können Bäume mit der Seilwinde, die ausserhalb 

der Reichweite des Krans liegen, an die 

Rückegasse gezogen werden. Zudem kann mit 

dem Kran und auf dem Heckschild Stammholz 

gerückt werden. Für den Rundholztransport auf 

der Strasse kann ein Rungenwagen angehängt 

werden. Diese Maschine ist geeignet, um im nicht 

fahrbaren Gelände von der Strasse oder der 

Rückegasse aus Holz zu ernten. 

Einsatzgebiet: 

‒ Eben bis leichte Steigungen können 

befahren werden 

‒ In steilem Gelände, wo das Holz mit der 

Seilwinde bis an die Waldstrasse gezogen 

und anschliessend mit dem Kran auf die 

Strasse gehoben wird 

‒ Gartenholzerei 

‒ Stadtbäume 

‒ Strassenunterhalt Mulchen/Aufstücken 

‒ Holztransport auf öffentlichen Strassen 

‒ Richtpreis CHF 500'000.00 bis 

CHF 650'000.00, Traktionswinde 

zusätzlich CHF 100'000.00 

‒ Forstbetriebe von Gemeinden ab ca. 

700 ha Wald und Forstunternehmer 

‒ Arbeitsvolumen 2'000 bis 5'000 m3 Holz 

 

Eignung 

‒ Erfüllt alle Anforderungen und eignet sich 

damit für den Einsatz im Forstrevier Stein 

am Rhein 

6 Kombimaschine 
Zangenschlepper/Forwarder 

Dies ist eine Kombimaschine der Firma Noe. 

Dieser Maschinentyp vereint den Vorteil des 

Forwarders mit dem Rungenkorb mit jenem des 

Zangenschleppers mit Doppeltrommelwinde. Er 

hat aber den Nachtteil der Fahrzeuglänge, wenn 

mit der Seilwinde gearbeitet wird. Zudem sind die 

Anschaffungskosten meist höher. 

Einsatzgebiet: 

‒ Eben bis leichte Steigungen können 

befahren werden 

‒ In steilem Gelände, wo das Holz mit der 

Seilwinde bis an die Waldstrasse gezogen 

wird und anschliessend mit dem Kran auf 

die Strasse gehoben wird 

‒ Gartenholzerei 

‒ Stadtbäume 

‒ Strassenunterhalt Mulchen/Aufstücken 

‒ Holztransport auf öffentlichen Strassen 

‒ Richtpreis CHF 550'000.00 bis 

CHF 700'000.00, Traktionswinde 

zusätzlich CHF 100'000.00 

‒ Forstbetriebe von Gemeinden ab ca. 

700 ha Wald 

‒ Arbeitsvolumen 3'000 bis 6'000 m3 Holz 

 

Eignung 

‒ Maschine ist zu lang und zu wenig wendig 
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 Auswertung 

Den aktuellen Traktor mit Krananhänger 1 zu 1 zu ersetzen, ist nicht zielführend. Mit dieser Variante 

können die vielen Wälder am Hang auch zukünftig nicht effizient, wirtschaftlich und bestandsschonend 

bewirtschaftet werden. Auch weitere Arbeiten für Dritte in Privatwäldern können so nicht erbracht werden. 

Der Forstbetrieb bleibt abhängig von spezialisierten Unternehmern mit den notwendigen Maschinen und 

deren Verfügbarkeit. 

Der Forwarder und der Vollernter sind wichtige Maschinen für die Waldbewirtschaftung, jedoch für den 

Forstbetrieb Stein am Rhein zu gross. Diese spezialisierten Maschinen sind sehr leistungsstark auf ihrem 

Kerngebiet. Daher sollen diese Arbeitsschritte auch zukünftig an Unternehmer ausgelagert werden, dies 

spart Kosten und Personalressourcen. 

Ein Traktor mit Kranaufbau kann die Anforderungen eines starken Krans mit viel Schwenkkraft nicht 

erfüllen. Die Kombimaschine hätte einen starken Kran und genügend Schwenkkraft, jedoch ist diese 

Maschine zu lang und somit im Rückebetrieb mit dem Windenseil am Hang nicht wendig genug. 

Ein Zangenschlepper erfüllt die meisten Anforderungen und Bedürfnisse des umliegenden Walds und des 

Forstbetriebs am besten. Er verfügt über einen leistungsstarken Kran, mit genügend Schwenkkraft. Zudem 

können Anbaugeräte wie eine Greifersäge angebaut werden. Damit nehmen die Arbeitssicherheit und die 

Arbeitserleichterung bei der Holzernte zu. Zudem nimmt die Effizienz mit einer solchen Maschine bei der 

Waldbewirtschaftung zu und erhöht damit die Wirtschaftlichkeit.  
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4. Vergleich Vor- und Nachteile 

Der Vergleich zwischen dem heutigen Traktor mit Krananhänger und dem möglichen zukünftigen 

Zangenschlepper mit Rungenwagen zeigt die wichtigsten Vor- und Nachteile der beiden Varianten auf. 

Vor- und Nachteil 
Traktor mit 

Krananhänger 

Zangenschlepper mit 

Rungenwagen 

Doppeltrommelseilwinde X /-- + 

Starker Forstkran - + 

Anbaugeräte (Greifersäge, Astschere) X /-- + 

Arbeitssicherheit + ++ 

Arbeitsvolumen -- ++ 

Leistungsfähigkeit bei Holzernte - + 

Schonung bleibender Baumbestand + ++ 

Holzernte von der Strasse aus am Steilhang X /-- ++ 

Holztransport auf Strasse + + 

Neue Arbeiten für Dritte erschliessen - + 

Geländegängigkeit - + 

Abhängigkeit Maschineneinsatz Dritter - ++ 

Arbeitserleichterung in der Holzernte + ++ 

Anschaffungskosten + - 

Unterhaltskosten ++ + 

Summe -6 19 

Legende:  Punkte: 

X Nichtvorhanden  -2 

- Nachteil  -1 

-- Grosser Nachteil  -2 

+ Vorteil  +1 

++ Grosser Vorteil  +2 
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5. Vergleich Forstbetriebe 

Im Folgenden werden verschiedene Forstbetriebe miteinander verglichen: 

Bezeichnung 
Stein am 

Rhein 
Cholfirst Beggingen Heitersberg Einheit 

Öffentlicher Wald 525 771 1’721 607 Hektar 

Privatwald 343 241 549 265 Hektar 

Total Wald 868 1’012 2’270 872 Hektar 

Total Zuwachs pro Jahr 5’875 9’260 12’950 6’000 Silve 

Durchschnittlicher Zuwachs pro 

Jahr/ha 6.77 9.15 5.70 6.88 Silve 

Topografie befahrbare Waldfläche 

ohne Traktionswinde bei guter 

Witterung 50 % 80 % 50 % 60 % Prozent 

Förster 100 % 100 % 100 % 100 % Stellenprozent 

Sekretär/in - - - 20 % Stellenprozent 

Forstwart-Vorarbeiter - - 100 % 100 % Stellenprozent 

Forstwart-Maschinist 100 % 100 % 100 % - Stellenprozent 

Forstwart 100 % 200 % 300 % 230 % Stellenprozent 

Forstwart-Lehrling 100 % 100 % 100 % 160 % Stellenprozent 

Summe Stellenprozente 400 % 500 % 700 % 610 % Stellenprozent 

PW Forstverwaltung 2 2 4 3 Stück 

Zangenschlepper - 1 1 1 Stück 

Traktor mit Seilwinde und 

Frontpolter 1 1 1 1 

Stück 

Forstraupe - - 1 - Stück 

Traktor mit Krananhänger 1 - - - Stück 

Alle vier Betriebe weisen ähnliche Topografieverhältnisse auf. Aus dem Vergleich wird ersichtlich, dass 

vergleichbare Forstbetreibe mit gleich grossen oder grösseren Waldflächen über einen eigenen 

Zangenschlepper verfügen. Im Bereich Personal und Maschinen ist der Forstbetrieb Stein am Rhein im 

Direktvergleich mit den restlichen Forstbetrieben an der unteren Grenze. 
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6. Kostenvergleich 

In der folgenden Tabelle werden die Anschaffungskosten, Abschreibungen, Betriebskosten, andere 

Aufwendungen sowie Erträge gegenübergestellt. 

 Beschaffung 

Zangenschlepper, Neukauf 

Kosten/Ertrag 

[CHF] 

1:1 Ersatz Ist-Situation, 

Traktor mit Krananhänger 

Kosten/Ertrag 

[CHF] 

Einmalige Kosten   

Investitionskosten 550'000.00 245'000.00 

   

Jährliche Kosten   

Abschreibungen (15 Jahre) 36'666.67 16'333.33 

Zinskosten 2 % 11'000.00 4'900.00 

Weitere Fixkosten (Haftpflicht, 

Steuern, Versicherung) 

10'800.00 7'100.00 

Servicekosten 3'500.00 1'900.00 

Reparaturkosten 5'500.00 4'000.00 

Betriebskosten (Diesel, 

Betriebsstoffe) 

18'000.00 8'200.00 

Zwischentotal 85'466.67 42'433.33 

Reduktion Aufwandkosten Holzernte 

durch Einsatz Zangenschlepper 

-15'000.00 -5'000.00 

Miete Zangenschlepper 0.00 25'000.00 

Bruttoaufwand pro Jahr 70'466.67 62'433.33 

Einnahmen Arbeiten für Dritte (nur 

Ertrag aus Maschinen) 

-25'600.00 -6'655.00 

Nettoaufwand pro Jahr 44'866.67 55'778.33 

Aufwendungen über 15 Jahre 673'000.00 836'675.00 

Der Vergleich zeigt auf, dass der Zangenschlepper trotz den hohen Anschaffungs- und 

Abschreibungskosten durch seine deutlich höhere Effizienz bei der Holzernte und den zusätzlichen 

Einnahmen durch Arbeiten für Dritte die wirtschaftlichere Lösung darstellt. 

Die Kosten für den Zangenschlepper beinhalten das Fahrzeug selbst samt verschiedenem Zubehör (z.B. 

Schneeketten, Frontkamera, Standheizung usw.), den Anhänger, den Kran, Seilwinden, eine Greifersäge 

sowie eine Astschere. 
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7. Fazit 

Der Stadtrat hat im März 2018 über die zukünftige Ausrichtung des Forstbetriebs Stein am Rhein 

beraten und beschlossen, den Forstbetrieb Stein am Rhein auch zukünftig als städtischen Betrieb 

weiterzuführen. Der Forstbetrieb leistet wichtige Arbeiten in der Holzernte, in der Jungwaldpflege, dem 

Strassenunterhalt sowie der allgemeinen und ökologischen Waldbewirtschaftung. Zudem werden diverse 

Dienstleistungen für die Stadt und Private erbracht. Der eigene Forstbetrieb ist für die Stadt sinnvoll und 

nachhaltig.  

Die Wirtschaftlichkeitsberechnung zeigt auf, dass die Beschaffung eines Zangenschleppers im Vergleich 

zu einem eins zu eins Ersatz wirtschaftlicher ist. Die Forstreferenten der Nachbargemeinden sowie ein 

Vertreter der katholischen Kirchgemeinde Ramsen wurden an einer Sitzung bereits über die geplante 

Anschaffung eines Zangenschleppers orientiert. Sämtliche Sitzungsteilnehmer waren mit dem Abschluss 

neuer Zusammenarbeitsverträge mit einem kalkulierten Stundenansatz von CHF 128.00 für die Miete 

des Zangenschleppers einverstanden. Die Grundlage für eine wirtschaftliche Nutzung des 

Zangenschleppers ist dadurch gegeben. 

Im Forstrevier Stein am Rhein befinden sich viele Wälder an Hängen oder Steilhängen, die spezielle 

Maschinen wie den Zangenschlepper erfordern. Falls der Forstbetrieb nicht über diese Maschinen in 

seinem Maschinenpark verfügt, müssen sie durch externe Dienstleister, inklusive Personal, angemietet 

werden. Dies ist jedoch im benötigten Umfang häufig nicht möglich. Die Bewirtschaftung dieser 

Hangflächen ist im Vergleich zu ebenen Flächen kostenintensiver. Während in den letzten Jahren 

vorrangig die ebeneren Waldflächen bewirtschaftet wurden, müssen nun die geneigten Flächen 

angegangen werden, was bei einem eins zu eins Ersatz zu wesentlich höheren Holzerntekosten führt. 

Der Besitz einer neuen eigenen Forstmaschine ermöglicht es zudem, mehr Aufträge für Dritte (Privatwald 

und Anschlussgemeinden) durchzuführen und dadurch zusätzliche Einnahmen zu generieren. In 

Privatwäldern wurden beispielsweise in den letzten zehn Jahren wenige bis gar keine Holzschläge 

durchgeführt. Viele Privatwaldbesitzer sind an einem Holzschlag interessiert, können dies aber nicht 

selbst erledigen und das Forstrevier verfügt aktuell nicht über die entsprechenden Maschinen. 

Mit den entsprechenden Anbaugeräten können zudem gezielte Massnahmen zur ökologischen 

Bewirtschaftung von Waldrändern, Hecken und Wiesen umgesetzt werden, was derzeit in unserem 

Forstrevier nur sehr begrenzt möglich ist. 

8. Weiteres Vorgehen 

Bei einer Zustimmung zum Kredit durch den Einwohnerrat würde das Werkreferat noch dieses Jahr die 

Beschaffung des Zangenschleppers gemäss den Bestimmungen über das öffentliche 

Beschaffungswesen ausschreiben. Eine Inbetriebnahme des Zangenschleppers wäre voraussichtlich 

gegen Ende 2024 oder Anfang 2025 möglich. Dies ist abhängig von der Dauer des 

Submissionsverfahrens und der Lieferzeit für den Zangenschlepper. 
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9. Empfehlungen des Stadtrats 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Basierend auf den oben genannten Informationen empfehlen wir Ihnen, dem Kredit für den Kauf eines 

Zangenschleppers zuzustimmen. Die Verwendung einer leistungsstarken Forstmaschine bietet eine 

Vielzahl von Vorteilen, darunter eine erhöhte Arbeitssicherheit, wirtschaftlicheres Arbeiten sowie den 

Schutz des Waldbodens und der Waldbestände. 

 

STADTRAT STEIN AM RHEIN 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 

Stadtpräsidentin Stadtschreiber 


